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E ine akute Diarrhö 
kann zu einem gro-
ßen und vor allem 
schnellen Verlust 

von Wasser und Elektrolyten 
führen. Es reicht dann aber im 
Anschluss nicht, einfach Mine- 
ralwasser zu trinken, denn es 
kann im Darm nicht resorbiert 
werden. 

Glukose und Natrium für 
den Carrier Letztere sind 
transmembrane Proteine, die 
Moleküle aus dem Extrazellu-
lär- in den Intrazellulärraum 
oder umgekehrt transportieren. 
Der für die Behandlung des 
Durchfalls interessante Natri-
um-Glukose-Carrier arbeitet 
nach dem Drehtürprinzip. Die 
Substrate werden entweder 
in die eine oder in die andere 
Richtung durchgelassen. Nie-
mals sind beide Seiten gleichzei-
tig geöffnet. Der Carrier besitzt 

eine Andockstelle für Natrium- 
ionen und eine für Glukose. 
Entsprechend sind Natrium- 
chlorid und Glukose die wich-
tigsten Bestandteile der ORT. 
Natrium bindet zuerst, dadurch  
kommt es zu einer Konformati- 
onsänderung des Carrierpro- 
teins und es entsteht eine hoch- 
affine Bindungsstelle für Glu-
kose. Durch Bindung eines 
Moleküls Glukose erfährt der 
Carrier eine weitere Konfor-
mationsänderung. Die extra- 
zelluläre, dem Darmlumen zu- 
gewandte Seite schließt sich, 
während sich die intrazellu- 
läre Seite öffnet. Das Natrium- 
ion kann sich nun von seiner 
Bindungsstelle lösen und ent-
sprechend seines Konzentrati-
onsgradienten in die Zelle der 
Darmwand hineindiffundie-
ren. Dies wiederum bewirkt, 
dass sich die Konformation an 
der Bindungsstelle für Glukose 

erneut ändert. Das Glukose-
molekül löst sich und wandert 
ebenfalls in die Zelle – entgegen 
des Konzentrationsgradienten. 
Gleichzeitig werden osmotisch 
bedingt mehrere Wassermole-
küle über den Carrier aus dem 
Darm in die Zelle verschoben. 
Werden also Natrium und Glu-
kose oral zugeführt, so arbeiten 
die Carrier in der Darmwand 
auf Hochtouren und „schau-
feln“ neben diesen beiden Subs-
traten auch jede Menge Wasser 
aus dem Darmlumen zurück in 
den Körper. Die Austrocknung 
ist gestoppt und der Darmin-
halt wird eingedickt. 

Auf das Verhältnis kommt 
es an Immer wieder wird – 
nicht nur unter medizinischen 
Laien – empfohlen, eine Rehy-
dratation durch andere als die 
handelsüblichen ORT-Lösun-
gen durchzuführen, beispiels-

weise mit Salzstangen und 
Cola. Der intestinale Natri-
um-Glukose-Carrier ist jedoch 
ein äußerst fein abgestimmter 
Mechanismus, der nur funk-
tioniert, wenn Natrium und 
Glukose im richtigen stöchio-
metrischen Verhältnis vorlie-
gen und das Ganze isotonisch 
in Wasser gelöst ist. Stimmt 
das Verhältnis nicht oder ist die 
Lösung hyperton, dann kann 
sich der osmotische Gradient 
umkehren. Die Drehtür dreht 
sich in die andere Richtung 
und der Durchfall wird unter 
Umständen noch gefördert. Das 
Prinzip Cola und Salzstangen 
ist also nicht einmal als Notfall-
maßnahme anzusehen. Weisen 
Sie Ihre Kunden darauf hin und 
empfehlen Sie statt dessen Fer-
tigarzneimittel.  ■

Sabine Bender,  
Apothekerin / Redaktion

Bei akuten Durchfällen gilt die orale Rehydratationstherapie (ORT) unabhängig  
von der Ursache als Standardbehandlung. Was passiert dabei im Darm und 
wieso sollte man die Finger von Salzstangen und Cola lassen?

Wie eine Drehtür
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PRAXIS Wissen Sie es noch?

Mit dieser Serie möch-
ten wir Sie erinnern. 
Und zwar an Dinge, die  
Sie damals in der  
PTA-Schule gelernt, 
aber inzwischen  
vielleicht nicht mehr 
parat haben. Jenes 
Wissen, das man nicht 
unbedingt täglich 
braucht, das jedoch 
die beratungsstarke 
PTA ausmacht.


